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Expedition bei Graß, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. (Redacteur: K. Schall.) 


N? 3 Donnerſtag den 3. Januar 1838. 


Inland. 


Se. Königliche Majeſtät haben den Oder⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Welter zum Rath bei dem Ober⸗Landes⸗Gericht in 
Muͤnſter Allergnädigft zu ernennen geruht. 


Berlin, vom 31. Dezember. Der Kaiſerl. Ruſſ. Wirkl. 
Staatsrath, Freiherr v. Meyendorff, iſt als Kourier von 
London hier angekommen, und der Legations⸗Sekretair der 
Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika, Clay, als Kourier 
8 Petersburg kommend, nach Waſhington hier durch⸗ 
gereiſt. 


Spandau, vom 28. December, Geſtern begannen am 
frühen Morgen in 1 der eh Prinzen und vieler 


en Militärperfonen die intereſſanten Verſuche einer Breſche⸗ 


batterie gegen das Mauerwerk einer waͤhrend der Belagerun 

im Jahre 1813 durch das Aufſpringen eines Pulvermagazins- 

zerftörten Baſtion, die zu den Außenwerken der Sitedelleges 

blick und nun wieder zum Neubau beſtimmt iſt. Der An⸗ 
ick dieſes e ee und ſeltenen 8 hatte eine 
oße Anzahl der Bewohner der Hauptſtadt herbeigelockt. Ein 
ntereſſe, welches der Umſtand noch vermehrte, daß, wie bes 
unt, die Gitadelle von Spandau neben dem Grafen zu 

Lynar und Chriftoph Römer, auch den berühmten 
ran; Giromella eben fo, wie die Citadelle von Antwer⸗ 

den viele ihrer von jeden Sachverſtaͤndigen als vortrefflich aner⸗ 
unten Werke verdankt. Die gedachten Uebungen werden 

te und morgen fortgeſetzt. 


‚Köln, vom 12. Dezbr. (Privatkorreſpondenz der Allge⸗ 
vin n Beitung,) ex Erſcheinung, die in en R inpro 
zn einen Jeden recht eindringend anſpricht, iſt die bei allen 


Rheinlande es ſind, ſo viel Ruhe und ſo viel Unbeforgtbeit 96 
a 
7 


rieg gt. de 


en 
ntwerpen, und . iſt keine Aenderung in den Unternehmun⸗ 
en und Planen des 


uter, treuer Sinn hier in dieſer Provinz herrſcht, davon 
ben wir unzaͤhlige Beweiſe. 


Rußland. 


St, Petersburg, vom 22. December. Nachdem Se. 
Majeſtaͤt aus den Berichten der te ure den Verfall 
mehrerer Roͤmiſch⸗katholiſchen Klöfter und die Unwirkſamkeit 
der dagegen ergriffenen Maßregeln erſehen, haben Sie den 
Miniſter des Innern beauftragt, den Urfachen 2 5 Uebels 
nachzuforſchen, um dadur zugleich die Mittel aufzufinden, 
wie die Wiederherſtellung der AH ihrem ur⸗ 
daun den Zweck, dem Geiſt des Chriſtenthums und den ge⸗ 

nwaͤrtigen Bedürfniſſen der Roͤmiſch⸗katholiſchen Kirche in 
ußland gemäß, zu bewirken ſeyn möchte, Es ergab ſich nun, 


— 
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daß die Haupt⸗Urſache des Verfalls diefer Kloͤſter in der gerin⸗ 
gen a dez abnehmenden Zahl der Profeßthuenden liege, da 
dieſe ſchon ſeit geraumer Zeit nicht mehr mit der Menge der 
vorhandenen Kıofter in Verhaͤltniß ſteht. Bei einer Beboͤlke⸗ 
rung von kaum 2,500,000 Katholiken exiſtiren in Rußland ſetzt 
ungefaͤhr 300 8 öfter; alſo kommt auf 8000 Perfonen beiderlei 
Geſchlechts ein Kloſter. Dieſes Miß verhaͤltniß war an einigen 
Orten ſo groß, daß manche Kloͤſter nicht einmal das Minimum 
der durch die Kirchengeſetze vorgeſchriebenen Anzahl von Mit⸗ 
daher de nämlich 10 oder wenigſtens 8 Moͤnche, hatten und 
aher den Vortheil der gegenfeitigen Aufſicht und Belehrung 
entbehren mußten. Es bot ſich demnach als das zweckmaͤßigſte 
Mittel die Aufhebung aller uber lüſſigen Kloͤſter 
dar, namentlich ſolg er, deren Nutkoſigkeit ſich theils aus ihrer 
mangelhaften Einrichtung, theils aus ihrer von allen katholi⸗ 
ſchen Städten und Doͤrfern entfernten Lage ergab, und dann 
die Vereinigung der hier und da zerſtreut lebenden Moͤnche in 
ſolche Kloͤſter, die ſich durch zweckmaͤßige Ordens⸗Vorſchriften 
und tuͤchtige Vorſteher den beſten Ruf erworben haben. In 
Litthauen, Samogitien und mehreren Kreiſen des Gouverne⸗ 
ments Witebsk, deren Bewohner faſt durchgaͤngig den katholi⸗ 
)en Glauben bekennen kam bis jetzt auf 20 — 40,000 Katho⸗ 
liken nur ein Kloſter, während in den füdlichen Gouvernements 
und in Weiß⸗Reußen, wo faft die ſaͤmtliche Bevoͤlkerung ſich 
u der Griechiſch⸗Ruſſiſchen und Griechiſch⸗unirten Religion 
ekennt, auf 2000, ja ſelbſt auf 1000 Perſonen beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts ein Kloſter gerechnet werden kann, der weltlichen 
farr⸗Kirchen nicht zu gedenken. ge wurden daher die 
Mönche zum Muͤßigang verleitet und fielen der Geſellſchaft 
zur Laſt. Die Unzahl der katholiſchen Kloͤſter erſchien noch 
auffallender, indem man ſie mit den Griechiſch⸗Ruſſiſchen zu⸗ 
ſanimenſtellte, deren es nur 356 auf 35 Mill. Einwohner von 
der herrſchenden Religion giebt. Das Verhaͤltniß der Grie⸗ 
chiſch⸗Ruſſiſchen Klo er zu der Bevoͤlkerung zeigte ſich wie 
18567. Seine che der Kaiſer zogen dabei in Betracht, 
daß die katholiſche Kirche dur d 
und die Vereinigung des Vermoͤgens un mit dem Ge⸗ 
ſammt⸗Vermoͤgen der erſteren in den Stand geſetzt werden 
würde, mehren obwaltenden Maͤngeln abzuhelfen, die Se⸗ 
minarien zur Bildung der nöthigen Anzahl von Geiſtlichen zu 


vergrößern und Anftalten für die Verſorgung alter oder Franz 


ker Kirchendiener zu gruͤnden. Der Kaiſer erließ demnach un⸗ 


term 31. Juli d. J. an das Roͤmiſch⸗katholiſche Kollegium und 
die Ober⸗Bchoͤrden der Weſt⸗Gouvernements eine den obigen 
Erwaͤgungen entſpr chende eng. Die Kirchen der auf: 
gehobenen Kloͤſter ſollen nach dem Ermeſſen der Orts⸗Obrigkei⸗ 
ten in gewöhnliche Pfarr⸗ oder Filial⸗Kirchen umgewandelt 
oder zu gemeinnuͤtzigen Anſtalten verwendet werden; im erſte⸗ 
ren Fall muͤſſen auf eine Pfarr⸗Kirche wenigſtens 100 Gehoͤfte 
kommen. In Ermangelung von Weltgeiſtlichen konnen auch 
Moͤnche, mit Beibehaltung ihrer Kleidung und, inſofern es, 
die Pflichten eines Pfarrers erlauben, ihrer Ordens⸗Negeln, 
als Pri ſter angeſtelſt werden. Die den aufgehobenen Kloͤſt rn 
gehörenden Kapitalien find dem allgem inen Unterſtuͤtzungs⸗ 
Rue der Romiſch⸗katholiſchen Geiſtlichkeit einzuverleiben. 
5 Unterſtützungs⸗Fonds für aͤrmere Kirchen und Klöfter 
der Ömifch-Ent oliſchen Konfeſſion wird jetzt aus dem Ueber⸗ 
ſchuß der Einkünfte einiger katholiſchen Kirchen gebildet. Die⸗ 
15 A 6 en izle ag, der Dom 
einen Anfang nahm, giebt jährlich eine Summe von 

5575 Silber⸗Rubel. Jetzt ir dieſ es Kapital zu 850,000 Rub. 


ch die Aufhebung einiger Kloͤſter 


eitrag, der vom 1. Januar 


5 


Ne auge ba Dulch die Kapitalien der aufgehobenen 
Klöfter wird daſſelbe aufg 850,0 Rubel erhoht werden. Das 


fr Vermögen und ſonſtige Eigenthum der eingehen⸗ 
den Kloͤſter ſollen der Krone zur‘ zerwaltung übergeben wer: 
den, mit der Bedingung, daß die Einkünfte derfelben zu wohl» 
thaͤtigen n namentlich zu Schulen, zu verwenden 
ind. Das Eigenthum der Roͤmiſch⸗katholiſchen Kloͤſter ber 

eht in Vorwerken, Ackerland, Wieſen, Waldungen, Dor⸗ 
ern und Bauern, Zur zweckmaͤßigeren Handhabung der Dii« 
iplin in den Kloͤſtern und um die Mönche unter ſtreugerer 

ufficht zu halten, wird den Eparchial⸗Biſchoͤfen volle Macht 
über die Kloͤſter ertheilt und ihnen zugleich die Ober⸗Auf⸗ 
ficht über die Verwaltung der Güter aller beſtehen bleiben⸗ 


der Kloͤſter uͤbertrag n. 
Frankreich. 

Paris, vom 23. Dezember. Das Journal des De⸗ 
bats bemerkt über die Belagerung der Citadelle von Ant ver⸗ 
pen, von deren Kap tulation es noch nichts willen konnte: 
Dieſe Belagerung hat nur noch ein militairiſches Intereſſe. 
Die politiſche Frage dabei war, ob Europa uns bei dieſer Be⸗ 
lagerung ruh g zuſehen wuͤrde. Die Franzoͤſiſche Or poſition 
und die fremden Blätter ſagten, Europa werde aufſt hen, 
wenn wir die Belagerung unternahmen. Die friedliche und 
ruhige Haltung Europas iſt nunmehr eine erwieſene That⸗ 
ſache. Der erſle Schuß aus 2 — Batterieen, fo ſagte man 
werde einen allgemeinen Krieg herbeiführen; der erfte Schuß 
iſt gefallen und nur die Eitadelle hat ihn beantwortet. Von 
dieſem Augenblicke an fielen alle Prophezeiungen zuſammen, 
und die Belagerung verlor ihr ee nteteſſe. Sobald 
es öffentlich konſtakirt war, daß Frankreich es nur mit Hol⸗ 
land zu thun hatte, fiel das politiſche Intereſſe weg; ob die 
Citadele heute oder in acht Tagen genommen wird, daran iſt 
allerdings der Menſchlichkeit gelegen, denn jemehr die Feinde 
ſeligkeiten ſich in die SE ziehen, um fo mehr Blut koſten fie, 


aber der Pol tik kann dies keine Beſorgn ſſe erregen; für fie iſt 


die Sache beendigt. — Der Courier francais 
denſelben Gegenſtand: Werden die Nefultate dieſer elage⸗ 
rung uns fuͤr die Opfer entſchaͤdigen, die ſie uns koſtet? Wird 
der König, von Holland geneigt ſeyn, nachzugeben? Keines⸗ 
weges; ſeine Hartnaͤckigkeit wird vielmehr durch den in feiner 
Lage natuͤrlichen Groll zunehmen Wird die Schelde frei ſeyn? 
Mon werfe einen Blick auf die Karte. Wird die allgemeine 
Entwaffnung dadurch beſchleunigt, werden die Unterhandluns 
gen wieder aufgenommen werden? Zu allen Schwierigkeiten, 
welche ſeit zwei Jahren den Abſchluß der Verhandlungen ver⸗ 
hindert haben, wird noch die von den eben ſtattgefündenen 


Ge uͤbrig, bleibende Gereiztheit hinzukommen. 


reg! über 


erden wir Belgien räumen koͤnnen, und laufen wir, wenn 


wir unfere Truppen dort ſtehen laſſen, nicht Gefahr, den a = 
. Krieg zu beſchleun gen, dem unſere Intervention in 
Belgien vorbeugen ſollte? den wir wenigſtens durch dieſe 
Belo gerung, die wir auf unſere Koſten unternehmen, uns eine 
wuͤrdigere Stellung in der Europaͤſch n Poitek verſchaſfen? 
Bis jetzt hat es keinen Anſchein dazu. Der neueſte Londoner 
Courrier rühnt die Vortheile unſerer Allianz mit England, in: 
dem er dieſelbe als eine Art von Vormundſchaft anſieht, welche 
die letztere Macht über uns ausuͤbe, bald um uns vor einer 
Koalition zu bewahren, bald um uns alle Vergroͤßerungsplaͤne 
zu verbieten. Dies find zwar nur Aeußerungen eines Blattes; 
ſind aber die Thatſachen befriedigender? Wir hatteu ein Obſer⸗ 
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va ions: Korps au der Maas gebildet; plotzlich perla tet die 
deachriche, daſſelbe werde aufg, ohne daß die Reg ring 
eſe Noch icht widerruft oder beſtaͤtigt. Man weiß, daß Of⸗ 
fil. ze, welche Befehl hatten, ſich zu dieſem Korps zu begeben, 
Gegenbefehl erhalten haben, Es iſt nur zu gewiß, d ß die Eins 
nahene der Eitadelle von Antwerpen umferer Armee zwar 
Ruhm bringt, aber fuͤr das Land ohne Nutzen ſeyn wird. — 
Die Departements des Norden, des Pas⸗de⸗ Calais und der 
Somme haben einen Verein für die Vertheidiaung der Preß⸗ 
freiheit gebildet, dem ſich mehrere Oppoſitions D putirten, un⸗ 
ter denen die Generale Lafayette, Bertrand uno Ziard, und 
die Perren Cormenin, Cordier, v. Bryas, Du. uzeau, Tiil⸗ 
landier, Degouve⸗Oenuncques, Gauthier de Rumilly, v. Des 
rembault, der Verein: „Hilf Dir, fo wird Dir der Himmel 
be.fen“ u. A., angeſchloſſen haben. 

Paris, vom 24. Dez. Mit dem Befinden des Derin 
Guizot beſſert es ſich taͤguch; vorgeſtern fuͤhrte derſelbe wieder 
9: Großmeiſter der Aniverſilat in dem Confeil des offentlichen 

den Vocſitz. — Der Engliſche Botfcharter, Lo d 


Unterrichts 
Wente muß wegen eines Gcht⸗Aufgas ſchon uͤber einen 
5 onat das Zimmer huͤten. — aus Korſika wied der Tod des 
eruͤchtig en Banditen Ricetardi gemeldet, deſſen Raͤubereien 
und Glauſanmkeiten lange Zeit del Schrecken der Zewohner der 
Fangegend von Zalerna waren. Er ward von einem zu ſeiner 
Virfolgung ausgeſandten Deteſchement leichter Infanterie 
erſchoſſen. — Die auf heute, als am Weihnachts⸗Abend, an 
gekuͤndigt geweſenen Mastenbaͤue no von der Polizei ver⸗ 
boten worden, angeblich auf das Geruͤcht, daß die Gegner der 
Regierung dieſe Gelegenheit benutzen wouten, um Unruhen in 
der Paupfſtadt zu erregen. — Zwei höhere Polizei⸗Beamten 
ſind geſtern von hier nach den weſtlichen Provinzen abgereiſt; 
der eine b. giebt ſich nach Rennes, der andere nach Nantes und 
Bordeaux. Sie ſollen den Auftreg haben, mehre Perſonen 
zu beaufſichtigen, die kurzlich on den Kuͤſten der Bretagne ge⸗ 
landet find, und von denen man vermuthet, daß ſie einen Ver⸗ 
ſuch zur Befreiung der Herzogin von Berry machen wollen. 
— Vor dem Aſuſenhoſe zu Clbis wurde am Ziften d. M. der 
Prozeß der in die Unruhen der Bender verwickelten Herren 
Guibourg, von Laub pin und Merſon fortgeſetzt und beendigt. 
Es hatte ſich zu dieſer Sitzung eine ſorche Menge von Zuhörern 
eingefunden, daß der Seſſioͤns⸗Ssal ſie nicht faſſen konnte, 
und ein Theil derſelben in dem Borzimmer Platz nehmen mußte. 
der Königliche Prokurator, Graf von Bonjour, ber auptete 
die Anklage, indem er in den angeführten Thatſachen den Be⸗ 
weis finden wollte, daß die Angeſchuldigten Theilnehmer an 
aner allgemeinen Verſchwoͤrung zu Gunſten des Herzogs von 
Jordeaux geweſen waren. Der Advokat Henn quin p.aidirte 
ur Herrn Guibourg. Nachdem auch noch die Anwalt der 
beiden andern Angeklagten die Vertheidigung derſelben geführt 
und der Praſident die Verhandlung zuſammengefaßt hatte, 
zogen die Geſchworenen ſich in ihr Bekathungs⸗Zimmer zucuͤck 
uns erklärten nach zwe Stunden die drei Angeſchuldigten in 
allen Punkten für nicht ſchulbig. Herr von Laube pin 
fü tee ſofo t auf fteien Fuß geſetzt, Herr Merſon dagegen, der 
zu fine frühere Berurth,ilung noch 27 Monate im Gefängniſſe 
ben hat, mußte in daſſelbe zuruͤckwandern, und Herr 
Richter gegen den mikklerweile von dem Inſtructions⸗ 
er zu Naͤnkes ein neuer Vorfuͤhrungs⸗Befehl erlaſſen wor⸗ 
richlsdieude gleich an der Thuͤr des Sitzungs⸗Saales von Ge 
efän Men in Empfang genommen und vorlaufig nach dem 
Vefangniſſe von Blois zurückgeführt. f 


Gfloßbritan nien. 

London, van 21. Dez. Sehr merkwürdig find die ans 
Jamaika eingegangenen Aktenſtuͤcke über die Verhaͤltniſſe 
des Br tiſchen Gouverneurs zur daſigen Elend Ver⸗ 
ſammlung. Dieſelbe hat nämlich auf die Eroͤßmungs⸗ Rede 
des Gouverneurs in „ Weiſe geantwortet: Das 
Haus hofft, daß Ew. Excellenz Vermuthung in Erfüllung 
geben wird, und daß keine Wiederholung der neuerlichen ver⸗ 
recherifchen und furchtbaren Rebellen wieder Vernſchtungen 
für die Einwohner von Jamaika herbeiführen — 75 Das 
Haus dankt E, E. für die getroffenen Vorſichts⸗Maßregeln, 
unser Moglichkeit einer Erneuerung der vor einigen Möna⸗ 
ten verübten Graͤuel vorzubeugen; aber das Haus hält es für 
eine Pflicht, zu bemerken, daß keine dauernde Ruhe und keine 
Sicherheit fuͤr Leben und Eigenthum zu erwarten iſt, ſo lange 
amaika in beſtaͤndiger Aufregung erhalten wird. Unſer ge⸗ 
genwaͤrtiger ungewiſſer Zuſtand hemmt ſowohl die Aer 9 eit 
u Handel und Ackerbau, als er auch nothwendig aller dau⸗ 
ernden Sicherheit fuͤr Perſonen und Eigenthum Abbruch thut. 
— Wenn man das Elend betrachtel, welches allen Klaſſen 
durch die letzte Rebellion auferlegt wurde, von dem E. E. 
nicht Zeuge waren, u. ſich davon kaum einen Begriff machen koͤn⸗ 
nen, fo kann es nicht Wunder nehmen, daß die freien Einwoh⸗ 
ner aller Klaſſen alle Mittel anwenden, um ihr Eigenthum, 
ihre Familien und ihr Leben zu ſchuͤtzen; dennoch find wirdiber: 
zeugt, daß die Kraft der Geſetze dieſer Inſel, unter der Ver⸗ 
waltung Ew. Excellenz, hinreichten, um alle der oͤffentlichen“ 

Woh fahrt nachtheiligen Handlungen zu unterdruͤcken. — Die⸗ 
ſes Haus nahm keinen Theil an der Maßregel, durch welche 
Weſtindiſche Eigenthuͤmer, die außerhalb dieſer Inſel woh⸗ 
nen, es erlangten, daß das Britiſche Parlament eine Unter⸗ 
ſuchung veranlaßte; auch geben wir nicht zu, daß das Unter⸗ 
haus eine wirkſame Unterſuchung uͤber die geſellſchaftlichen 
njtitutionen oder über die inneren Anglegenheiten dieſer 
Inſe anſtellen kann. Um die Geſetze eines Landes und den 
Einfluß der Sitten und Gebräuche auf dieſe Geſetze zu verfte: 
hen, iſt ein perſoͤnlicher Aufenthalt unter den Einwohnern des 
Landes unumgaͤnglich nothwendig. Kenne Zeugen⸗Ausſage 
kann jene Verhaͤltniſſe, welche weſentlich auf die Wohlfahrt 
eines Volks einwirken, und die man, um fie würdigen zu kön⸗ 
nen, geſehen haben muß, 4500 Meilen weit befördern. Man 
koͤnnte Laͤnder nennen, wo die Geſetze in der Theorie als voll⸗ 
kommen betrachtet wurden, wo aber nach Jahrhunderten das 
Volk vor Elend und Hunger ſtarb. Dies iſt, wir ſagen es mit 
Stolz, in Jamaika nicht ver Fall, trotz aller mit dem Zuſtand 
der Sklaverei, welche uns ürſpruͤnglich von Großbritanien 
aufgezwungen wurde, in Verbindung ſtehenden Mängel. — 
Da die ſes 5 — niemals die Par aments⸗Beſchluͤſſe vom Jahre 
1823 anerkannt, und dem Unterhauſe niemals das Recht zu⸗ 
geſtanden hat, Geſetze uͤber die inneren Angelegenheiten Weſt⸗ 
indiens zu geben, ſelbſt als Weſtindien indirekt im Parla⸗ 
mente repraͤſentirt war, ſo koͤnnen wir auch niemals einraͤu⸗ 
men, daß ein Unterhaus, welges den Grundſatz aufgeſtellt 
hat, daß wirkliche Repraſentation die Grundlage der Geſenge⸗ 
bung ſeyn muͤſſe, mit Recht einen Anſpruch darauf machen 
kann, uns Geſetze zu ertheilen, die wir ihre freien Landsleute 
und in jeder Beziehung ihres Gleichen bald aber an ihren 
Wahlen keinen Antheil nehmen, und deshalb nicht im Parla⸗ 
mente repraͤſentirt werden. — Die Erfahrung lehrt uns, daß 
wir uns nicht mit der Hoffnung ſchmeicheln dürfen, von Ir 
gend einem Comité des Unterhaufes in Bezug auf die Weſt⸗ 
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indiſchen Angelegenheiten einen leidenſchaftsloſen und unpar⸗ Es würde mir ſicherlich nicht anſtehen, mich mit Ihnen in eine 
tei ſchen Ausspruch zu vernehmen, auch ft es uns nicht ums Erörterung Fer euch e einzulaſſen, er wie 
bekannt, daß man ven den Kandidaten, welche ſich um Sitze Sie vermuthen, die Volks⸗ 3 in England du 
in dem neuen Parlamente bewerben, das Verſprechen verlangt, die Reformbill verandert worden iſt; 75 weiß ich nicht, na 
in Bezug auf die Kolonieen nach dem Willen des Volks und welchem Recht Sie mir zu verſtehen ge zen, daß Weſtindien 
nicht nach reiflicher und genauer Prüfung zu ſtimmen. — Dies früher indirekt mehr im Parlamente repräſentirt geweſen, als 
ſes op hat beftandig erklärt, daß es mit Bereitwilligkeit es in der Folge ſeyn würde. Damals wie jetzt konnten Maͤn⸗ 
jede Maßregel annehmen wird, welche zur materiellen Verbeſ⸗ ner, welche mit dieſem Lande in Verbindung ſtehen, nur als 
ſerung der Lage der Sklaven⸗Bevoͤlkerung dienen ſoll, wenn gefestid vom Engliſchen Volke gewählte Nepräfentanten einen 
unſere eigene Lokal⸗Erfahrung uns überzeugt, daß dieſelbe Sitz im Parlamente erhalten, deſſen Allmacht, für das ganze 
wirklich Mu ihrer Wohlfahrt dient, und die Eigenthumsrechte Reich Geſetze zu ertheilen, wenn es ſolches für an emeſſen hält, 
nich gefährdet, welche zu erlangen unſere Konſtituenten von keinem Streite unterliegt. Ich bedauere es tief, daß Sie bei 
der Britifchen Regierung gezwungen wurden. — Bei einem Fest Gelegenheit 1 eine 11 gehaͤſſige Frage durch Ihre 
Hinblick auf die Geſetze malte’ werden E. E. bemerken, Erklärung aufgeregt aben, daß Sie dem Unterhaufe niemals 
daß dieſe Inſel freiwillig Re den, 5 und für die Civiliſa das Recht einräumen würden, über die inneren Angelegenhei⸗ 
tion der Sklaven geſorgt hat, waͤhrend das Land, welches uns ten von Jamaika Geſetze zu geben. — Für alle Ihre bejtehan« 
dieſelben verkaufte, nur den Vortheil des Handels berechnete. den Privilegien werde — immer die unverletzlichſte Achtung be⸗ 
— Se, Majeftät haben uns erklärt, daß Sie mit großem Ver⸗ wahren. Aber als der Kepräfentant Ihres Souverains, kann 
nuͤgen verſchiedene Beſtimmungen zur Verbeſſerüng des Zus ich eine ſolche an mich gerichtete Erklärung nicht anhören, ohne 
Aunges der Sklaven e weiche, wie Se. in den unzweideutigſten Ausdrucken die erhabene Gewalt des 
Mae fagten, ganz ich der Kolonial⸗vegislatur zu verdan⸗ Nan Parlaments zu behaupten, welche einzig durch fein 
ken waren. — Die Finanzen des Landes Find durch die neuer⸗ eigenes Gutduͤnken geleitet und nur 1 raͤnzen beſchraͤnkt 
liche Inſurrektion fo zerruͤttet, daß es kaum möglich ſeyn wird, wird, welche es ſich ſelbſt ziehen will. Die lange Erfahrung 
den Sold und Unterhalt Sr. 9 Garniſon hu bezahlen, des Vergangenen, was das immer beſtandene Recht betrifft, 
und das Haus bedauert es, daß E. E. noch keine Antwort von f Ihre A die Zukunft, daß nur in den aͤußer⸗ 
den Britiſchen Miniſtern auf unſer unterthaͤniges Geſuch um ſten Fallen davon Gebrauch gemacht werden wird, und Nie⸗ 
Abhülfe in dieſer Beziehung erha ten haben. Aber wir hoffen, mand würde es Pe bedauern als ich felbft, wenn eine drin⸗ 
5 dieſe Antwort von einem Wunſche, Theilnahme für die gende Nothwendigkeit jemals eine fo direkte Einmiſchung er⸗ 
mie der letzten unſeligen Rebellion 85 zeigen, diktirt fordern ſollte. 
ſeyn wird. — Das Haus wird es an keiner Bemuͤhung fehlen Die Adreſſe der gefiägebenben Verſammlung von Jamaika 
laſſen, alle Klaſſen unſerer A zu a und giebt dem Courier zu folgenden Bemerkungen Anlaß: Das 
E. E. koͤnnen auf unſere eifrige Mitwirkung bei jeder Benehmen des Verſammlüngshauſes von amaika hat alle 
Beſtrebung bauen, die zum Zweck hat, die 195 des Freunde und Goͤnner des Weſtindiſchen Intereſſes in England 
Souverains aufrecht zu erhalten, und die Wohlfahrt dies in gun Beſtuͤrzung verſetzt. Dergleichen Ausoruͤcke und An⸗ 
fer Inſel zu befördern. — Auf dieſe Adreſſe antwor⸗ maßungen, wie dieſe Adreſſe deren enthaͤlt, ſind noch ſchlim⸗ 
tete der Gouverneur im Weſentlichen Folgendes: Ich mer, als nutzlos; denn ſie ſtimmen die Vertheidiger der Pflan⸗ 
kann nicht umhin, Ihnen das außerordentliche Erſtaunen der unguͤnſtiger gen dieſe, die es fich 8 ſogar 
und den Schmerz auszudrücken, den verſchiedene Geſinnungen der Oberherrlichkeit Englands ſich zu widerſetzen. „ Ich ver⸗ 
in Ihrer Adreſſe und der Ton, welcher im Allgemeinen in ders werfe“, ſagte der große Chatham, als er über die Unabhängi 
ſelben vorherrſcht, in mir erregt haben. Die Rede, mit der keit von Amerika be „ich, b aufs nachdruͤcklichſte 
ich es für angemeſſen hielt, Ihre Seſſion zu eröffnen, war, die Maßregeln, welche dle Re lerung Sr. Majeſtaͤt mit Hin⸗ 
iemand von Ihnen kann daran zweifeln, in dem perſoͤnlich⸗ ſicht auf die Beſchwerden und Vorſtellungen unſerer Amerika⸗ 
Far Geiſte abgefaßt. Sie ſtellte keine neue Theorie auf und niſchen Kolonieen geofien nat; aber ich behaupte, daß die Ge⸗ 
verlangte keine Opfer. Sie zeigte für jetzt nur ein Geſchenk walt dieſes Landes über feine Kolonieen eine ſouveraine und 
und eine Konzeſſion an, und gab Ihnen das Verſprechen, daß oberherrliche iſt.“ Eben ſo muß ſie noch jetzt betrachtet wer⸗ 
ich getreu und ausfuhrlich nach Haufe berichten würde. Ich den; ein Mittelweg iſt hier nicht möglich. Großbritanniens 
weiß daher nicht, warum fie eine Antwort von fo außerordent: Souverainetät über alle feine Kolonieen und Dependenzien zu 
licher und leidenſchaftlicher Art sah Sle fagen, daß leugnen, ift Thorheit, ihr Widerſtand leiſten zu wollen, 
gegenſeitige Schonung und Verſoͤhnung die Grundsätze feyen, Waͤhnſinn. So wird es den Kaufleuten und Pflanzern von 
von denen ſich die Legislatur auf Jamaika immer habe leiten Jamaika nimmer gelingen, Abſtellung ihrer Beſchwerden oder 
laſſen; ich bedaure um fo mehr, daß Sie heute, wo ich eini⸗ Beiſtand in ihrem Unglück zu erhalten. 3 — Unrecht 
ges Recht darauf zu haben meinte, gegen mich eine Ausnahme gef ehen, iſt eine andere Sache; daß den Weſtindiern von 
von der Regel gezeigt haben. Viele der Gegenſtaͤnde, die Sie, England übel ac worden, iſt wahr; und ſie haben An⸗ 
meiner Meinung nach ſehr unzeitig, in Ihrer dreſſe berührt fprüche auf eine Ent Amen ge von Seiten unſerer Regierung; 
haben, laſſe ich auch aus dieqſem Grunde ganz unerwiedert. — auch das iſt wahr, daß man gefliſſentlich Vorurtheile und Ver⸗ 
Wenn Sie mit den, fe von dem Verfaͤhren der Parlaments⸗ leumdungen in Beaua nu bie Weſtindier verbreitet hat. Aber 
Comité s ee o hatten Sie doch nicht vergeſſen ſollen, nur dann kann ihnen Linderung 1 werden, wenn ſie die 
daß die er e an denen Sie keinen An- Gerechtigkeit ihres Mutterlandes anrufen, nicht aber, wenn 
theil genommen zu haben behaupten, wiederholentlich von Ih» fie der Macht deſſelben trotzen. Schon beginnen die Vorurtheile 
vem eigenen alkreditirten Agenten, mit dem fie in beftändiger der Britiſchen Nation zu e ſchon faͤngt man an, die 
Verbindung ſtanden, von der Regierung verlangt wurde. — Gerechtigkeit der Anſpruͤche Weſtindiens einzuͤſehen und die 
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Wichtigkeit dieſer Kolonieen für Großbritannien e. 
würdigen, Die ſtaͤrkſten Waffen für die Weftindier nd Bes 
weisgründe; ihr guͤltigſter Anſpruch auf die Berückſichtigung 
von Seiten des Parlaments, iſt die Gerechtigkeit. Kindiſche 
eftigkeit der Sprache und eitle Drohungen koͤnnen nur das 
ebelwollen hervorrufen, welches fie zu vermeiden bemüht ſeyn 
ſollten. Ho . werden ihre worfhnellen Reſolu ionen 
durch die nächften Nachrichten aus Jamaika modifizirt oder 
erklaͤrt werden. 
3 > Defterreic, 
Wien, vom 17. Dezember. Die Poſt vom 26. November 
aus Konſtantinopel widerſpricht zum Theil den unguͤn⸗ 
gen Nachrichten, welche die Briefe vom 10. November in 
Bee 0 die Angelegenheiten der Pforte enthielten. Die 
Fiat te Ibrahim Paſcha's find wohl jenen der Pforte 
erlegen, doch geht die agyptiſche Armee mit 950 er Vor⸗ 
t zu Werke, und vermeidet jedes ernſte ee! ie ſcheint 
h im ihren Operationen fortwährend von ihrer Seemacht, ums 
erſtützen laſſen zu wollen, und fürchtet, geſchwaͤcht gegenuber 
onſtantinopel anzukommen, wo ſie einen harten Kaͤmpf zu 
a ehen haben haben wird, wenn die von dem Großherrn ge⸗ 
offenen Vorkehrungen ſie uͤberhaupt bis dahin gelangen laſ⸗ 
en. Die Stadt Koniah, einer der wichtigſten Punkte Klein⸗ 
aliens, der erſte Sammelplatz der großherklichen Truppen im 
berfloffenen Sommer, iſt noch zu rechter Zeit von den türkis 
ſchen efehlshabern befeſtigt worden, und der Großweſſier iſt 
zu deren Vertheidigung hingeeilt. Bei dem diplomatiſchen 
Korps zu Pera herrſchte große Bewegung; man sprach fort⸗ 
während, doch immer noch blos als Gerücht, von einer Ber: 
mittlung zu Gunſten der forte, die von rufſiſcher Seite ein⸗ 
treten würde, wie die Allgemeine Zeitung bereits erwähnt hat. 
er in Wien iſt unlängſtein englifcher Kourier von London 
auf dien dengch Konſtankinopel durchgeeilt, der in Beziehung 
15 on dem Sultan angeſuchte Vermittlung Englands 
ittheilungen zu überbringen hat. Man verſichert, die eng⸗ 


liche in en fange an ſich von der Wichtigkeit der Ereig⸗ 


niſſe in Aſien zu überzeugen, und Über die Fortſchritte Ibra⸗ 
im Paſcha's unruhig zu werden, — ein Umſtand, welcher der 
5 forte wenigſtens die Vermittlung Endlands verſchaffen dürfe 
e und vielleicht wieder eine Verbindung der großen euxopai⸗ 
25 Mächte veranlaſſen koͤnnte, wie fie bei dem Unabpäng g: 
ſamkeft De der, Griechen ſtatt fand. — Bei ange Aufnierk⸗ 
martelt iſt nun auf Antwerpen gerichtet. Mit Beſorgniſſen 
ancheriei Art ſieht man dem Ausgange eines bedauernswer⸗ 
— Unternehmens entgegen, das auf jeden Fall auch bei dem 
Mufti en Erfolge fuͤr Europa große Verlegenheiten bereiten 
— Un iemand kann an dem endlichen Falle der Citadelle 
n Antwerpen zweifeln, wofern nicht Seuchen und Ueber⸗ 
Seen die Belagerungsarmee aufreiben ſollten; aber 
Aepermann muß fich fagen, daß damit zur endlichen Pacifika⸗ 
* en HER gewonnen ware, und daß erſt dann die groͤß⸗ 
chwierigkeiken für die Diplomatie eintreten, wenn eine 
entzde die ihrem Wirkungskreiſe durch einen Gewaltſtreich 
Aden wurde, ihrer Thätigkeit zum zweitenmale andere 
Rt werden muß. Aus diefem Grunde And auch alle euros 
We u onaplerungen gezwungen in einer kriegeriſchen Stel⸗ 
eiben, 


ſigen eiden aus Wien, vom 19. Dezember. unter der 
ſchäftdaplomatiſchen Welt bemerkt man fortwährend große 
anzoſen it; der Eourierwechfel iſt ſeit dem Einmarſche der 
n in Belgien außerordentlich ſtark. Von dieſem Zeit⸗ 


\ 


— 29 — 


punkte an datirt ſich auch die Sn die man zwiſchen 
dem Franzoͤſiſchen Botſchafter, Marſchall Maiſon, und dem 
Belgiſchen Geſandten, Baron de Los, einerſeits und den uͤbri⸗ 
gen Minftern und Geſandten andererſeits wahrgenommen 
haben will, welche Letztere bekanntlich gegen den von Belgien 
verlangten Schritt Frankreichs theils öffentlich proteſtirten, 
theils auch nur ihre Mißbilligung zu erkennen gegeben haben. 
1 bei dem Ruſſiſchen Botfchafter, Hrn. v. e 
hren des Namenfeſtes Sr. Maj. des Kaiſers von Ruß⸗ 
and fat ehabten glaͤnzenden Tafel wohnten, mit Ausnahme 
des 1 Maͤiſon und des B rons de Los — die zwar 
ebenfalls Einladungskarten erhalten hatten — ſaͤmmtliche an 
hieſigem Hoflager beglaubigte Miniſter mit Einſchluß des brit⸗ 
tiſchen Botſchafters bei. Der letztere allein kommt hie und 
da mit Marſchall Maiſon und Baron de Los zuſammen. Diefe 
beiden haben jetzt eine kleine Excurſion nach der Umgegend ge⸗ 
macht. — Aus London find von dem Türkiſchen Geſandten, 
Hrn. Maurojeni, für die Pforte ſehr erfreuliche Nachrichten 
hier eingegangen. Derſelbe wird von der Brittiſchen Regie⸗ 
rung aufs Zuͤvorkommendſte behandelt und ſcheint den Zweck 
ſeiner Sendung vollkommen erreicht zu haben. Mehre Schif 
waren bereits fur die Pforte angekauft und andere wichti 
Acquiſitionen in Bereitſchaft geſetzt. Von einer bevorſtehen⸗ 
den ruſſiſchen Interpention in dem e Act pti 
Streite enthalten erwähnte Nachrichten fo wenig, als an hie 
ſigem 95 — eingeweihte Perſonen daran glauben; auch 
richte aus Odeſſa und Konſtantinopel von i heben die von 
einer ſolchen wichtigen Angelegenheit Kenntniß haben müßten, 
fehmeigen hierüber, wonach der Ungrund der dießſalls verbrei⸗ 
teten Angabe mit aller Wahrſcheinlichkeit anzunehmen iſt. 
Wien, vom 27. Dezember. Der Zuſtand Sr. Majeſtat 
des juͤngern Königs von Ungarn und Kronprinzen der übrigen 
Kaiferlichen Staaten, Hoͤchſtwelche am 19ten d. M. von einer 
in frühern Epochen ſchon oͤfters BEN Krankheit befal- 
len wurden, hat fich binnen einigen Tagen fo verſchlimmert, 
daß Se. Majeftat am 24ſten Morgens mit den heiligen Sacra⸗ 
menten verſehen wurden. Seitdem ſteigerte ſich die Krankheit 
andauernd, und nach dem heute ausgegebenen bande 
richte hatte fich in den gefahrvollen Krankheits- Umſtaͤnden Sr. 
Majeſtaͤt des Königs nichts geändert. — In ſaͤmmtlichen Kir⸗ 
en der Stadt und den Vorſtaͤdten Wiens Pak öffentliche Bet⸗ 
unden angeordnet, um vom Himmel die 725 des theu⸗ 
ren Lebens Sr. Majeftät des Königs zu erflehen. — Die bei⸗ 
den Kaiſerl. Koͤnigl. Hoftheater Ki eſtern und auch heute 
Abends verſchloſſen geblieben. — Nachitehendes iſt der Inhalt 
der von Sr. Kaiſerl. Koͤnigl. apoſtol. Majeſtaͤt in der Sitzung 
des Ungatifchen Reichstages vom 20ſten d. M. uͤbergebenen 
Koͤniglichen Propoſikionen, welche die auf gegenwaͤrti⸗ 
em e verhandelnden Segenftande bezeichnen: Im 
Namen Sr. Kaiſerl. Koͤnigl. apoſtoliſchen Majeftät, As al⸗ 
Leon alien Herrn Herrn, dem durchlauchtigſten Erzherzog, 
den Hochwürdigſten, Hochwuͤrdigen, Ehrenhaften, Achtbaren 
und Hochmoͤgenden, aͤuch Hochmogenden und Vortrefflichen 
und Edlen, wie auch Weiſen und Umſichtigen, des erlauchten 
Henn Si Ungarn und der mit ihm verbundenen Provinzen, 
erren Staͤnden, die entweder perſoͤnlich, oder als Abgeord⸗ 
nete im Namen 175 Prin ipalen 1 dem gegenwartigen durch 
oben erwähnte Kaif.rl. Koͤnigl. Majeſtät guaͤdigſt aubgefchrir 
benen allgemeinen Reichstag verfammelt find, — iſt hüldreich 
zu wiſſen zu geben: Nachdem der Ausbruch einer allgemeinen 
und gefahrvoͤllen Landplage, neuer bisher unbekannter Art, die 
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at, dem Antriebe Ihres vaͤterlichen Herzens folgend, zur 
erhandlung der in Folge des §7ſten Artikels vom Jahre 
17% ausgearbeiteten, und durch die in Gemaͤſiheit des Sten 
Artikels 1827 niedergeſetzte Regnicolar⸗Deputation mit er⸗ 
neuerter Sorgfalt geprüften Suben pe ſo wie jener, 
ur welche die Deputationen durch den 7ten, gten, 30ſten und 

Aften Artikel des Jahres 1897 ernannt wurden, auf den 2. 


F Reichstages nicht geſtattete, welchen Se. Maje⸗ 


Oktober des Jahres 1831 einzuberufen feſt entſchloſſen war, 


haben Allerhoͤchſtdieſelben, zur Erfuͤllung jenes Zweckes, die 
gegenwärtig ſtaͤndiſche Verſammlung, 5 bald dies möglich 
würde, auszuſchreiben geruht, damit namlich mit Beihtire je⸗ 
ner reichs taͤglich zu verhandelnden Operate durch kuͤnftige Ge⸗ 
fege die oͤffentliche Wohlfahrt, unbeſchadet der altherkoͤmmii⸗ 
chen Landesverfaſſ unge noch fefter begründet und für alle Zei⸗ 
ten geſichert und blühend erhalten werde, Von dieſem bopen 
Sinne geleitet, geruhen Se. Maje at alles das, was zur Be⸗ 
ARCHE: der inneren Wohlfahrt Ihres Koͤnigreiches Ungarn 
9 wie der damit verbundenen Landestheile, und um die Bände 
der zwiſchen den verſchiedenen Klaſſen der Einwohner beſtehen⸗ 
den wechſelſe tigen Verhaͤltniſſe feller zu knuͤpfen, am meiſten 
beiträgt, und am wirkſamſten iſt, mit vorzuͤglicher, vaͤterlicher 
und Koͤniglicher Sorgfalt zu unfaſſen, und wuͤnſchen daß dic 
allergnaͤdigſt kraft Ae höchften oͤniglichen Amtes, daß die 
durch Baal zu gebende Geſetze bewirkt werden möge. — 
Be: rſtens. Nachdem die Verhaͤltniſſe der Grundher⸗ 
ren zu ihren Unterthanen, und die Erhaltung dieſer letzteren bes 
treffend, die unter der Regierung der Kaiſerin und Koͤnigin 
Maria Thereſia glorreichen Andenkens eingeführte Urbarial⸗ 
Regulirung durch den 35ſten Artikel 179%, nur als einſtwei⸗ 
lig getroffene Vorkehrung angenommen, und die Vorjchrift 
dieſes, ſo wie des im Jahre 1792 zu Stande gebrachten 12ten 
Artikels von jedem Reichstage bloß bis zu der naͤchſtfolgenden 
Reichsverſammlung erſtreckt wurde, den Herren Staͤnden es 
aber nicht unbekannt iſt, daß es von hoͤchſter Wichtigkeit ſey, 
die Verhaͤltniſſe zwiſchen den Grundherren und ihren Untertha⸗ 
nen endlich durch ein eigenes Geſetz zu beſtimmen, damit durch 
Cesc e Feſtſetzung der wechſelſeitigen Verbindlichkeiten und 
Gere G dem allgemeinen Wohle berathen werde: ſo wuͤn⸗ 
gen 5. gel vor Allem, daß die Behandlungen alſo⸗ 
bald mit der Berathung des von der Regnicolar-Deputation 
über das Urbarialweſen abgegebenen Gutachtens beginnen. 
Zweitens. Die ſchnelle Rechtspflege, worauf die Sicherheit 
des Lebens und des Eigenthums aller Staatsbürger geſtützt iſt, 
erheiſcht nicht geringere Aufmerkſamkeit; es bilde fonach einen 
vorzuͤglichen Gegenſtand der Sorgfalt und Vorſehung Sr. 
Kaiſerl. Koͤnigl. Majeftat, daß durch ein Strafgeſetzbuch, deſ⸗ 
er aden den fuͤhlbaxer wird, bei Strafbeſtimmungen jede 
Wilkuͤhr und Verlegenheit beſeitigt, durch eine gehörige Eine 
richtung der Gerichtshoͤfe und der? e den bishe⸗ 
d ee Schranken geſetzt, und, nachdem auch 
die Civilgeſetze in mehreren Fallen unzureichend find, dieſem 
Mangel, namentlich auch aan e der Wechſelgeſchaͤfte, und 
der hieraus fließenden Gerechtſame rechtlicher Glaͤubiger, durch 
lac den auge e Beſtimmungen abgeholfen und ſo end⸗ 
lich den haufigen Beſchwerden, welche über die b.öherige lange 
fame und für die Parteien koſtſpielige Gerechtigkeitsberwaltung 
e werden, begegnet werde; Se. Kaiſerl. Königl. Maje⸗ 
at wuͤnſchen daher, daß die Herren Stande, nach Beendigung 
des Operates in urbarjalıbus, ſich der Verhandlung der zucl⸗ 
diſchen Operate mit Fleiße widmen, und dasjenige, wocin fie 


uͤbereinko nnen, der Königlichen Bestätigung vorlegen; wobei 
die Verfügung des aten Artikels vom Jahre 1498, in fo weit 
ſie mit der Wuͤrde und dem Anſehen des Richteramtes nicht ver⸗ 
einbarlich it, aufzuhebenwäre, Drittens. Die naͤchſte Sorge 
Sr. Kaiſerl. Koͤnigl. Majeſtaͤt bezieht ſich auf die endlich zu ex: 
folgende Beſti nmüng einer gerechten Vertheilung der den Eon: 
tribuenten obliegenden Laſten, und die billige Maͤßigung der 
Wen e fuͤr d? Comitats⸗Domeſtikalkaſſen, welche in meh⸗ 
reren Geſpannſchaften ſelbſt den Betrag des für die Erhaltung 
des ſtehenden Heeres zu entrichtenden gewoͤhn ichen Steuer⸗ 
uantums uͤberſteigen. Nachdem allerhochſtdieſelben nicht zwei⸗ 
eln, daß die Herren Staͤnde von gleichen Geſinnungen gelei— 
tet ſeien, ſo iſt es Allerhoͤchſtihr Wille, daß das Coniriburin- 
nale-commissariaticum ſammt dem Sperate der Reichsde⸗ 
putation, welche vermoͤge des Iten Artikels 1827 zur Vornah⸗ 
me der Reichskonſcriptlon, Behufs der Portenberichtigung, 
niedergeſetzt wurde, und nach deren Erledigung, die noch ruck⸗ 
ſtaͤndigen Deputational⸗Ausarbeitungen, namlich des Pu- 
blico-politicume Commerciale, Montanisticum, Lite- 
rariam, Eeclesiasticum und das Banderiale in Berathung 
genommen werde. Viertens. Da vorauszuſehen iſt, daß 
dieſer Reichstag Uber die geſetzliche Friſt hinaus länger dauern 
werde, fo wuͤnſchen Se. Kaiſerl. Königl. Majeſtaͤt ſehnlichſt, 
die Diurnen der Landtags⸗Ablegaten betreffend, daß die Her⸗ 
ren Stande, mit Beruͤckſichtigung des Zuſtandes der Contri⸗ 
buenten, die Frage: von wem dieſe Taggelder, und in we chem 
Verhaͤctniſſe fie zu tragen ſeien? ſchon jetzt berathen, und eine 
der Hochherzigkeit der Nation und der Sorgfalt, jene Klaſſe, 
welcher, ihrem Stande nach, ſonſt auch vierfaitige Leiſtungen 
obliegen, zu erleichtern angemeſſene Erklarung machen. Fuͤnf⸗ 
tens. Nachdem zu dem Behufe, als die auf dem Reichstage 
des Jahres 1827 beſtellten Regnirolar-Deputationen, fo auch 
die Grenzberichtigungs⸗Kommiſſionen ihre Aufgabe loͤſen konn⸗ 
ten, von Sr. Majeſlaͤt in Folge geſcheſener Verwendung Sr. 
Karferi, Hoheit des Herrn Erzherzogs Palatens, bei der Unzu⸗ 
laͤnglichkeit der Regnitolar⸗Kaſſe, aus dem Kamecal-Aerar der 
Betrag von 202,000 Gulden 29% Kreuzer Conventions⸗ 
Münze vorſchußweiſe verabfolgt worden ift: fo wuͤnſchen Al⸗ 
lerhoͤchſtdieſelben, daß die Herren Stände für die dem A rar 
we ches ohnehin int vielfaͤltigen Auslagen belaſtet iſt, bald gft 
zu leiſtende u r de Vorſchuſſes Sorge tragen. Es 
würde uͤbrigens Sr. Majeſlaͤt ſehr angenehm ſeyn, wenn die 
Herren Stiude dieß auf eine ſolche Welſe einzurichten befliffen 
ſeyn würden, daß hieraus den Kontribuenten feine Laſt zugehe. 
Dieß iſt es, was Se. Kaiſerl. Koͤnigl. Majeſtaͤt den Herren 
Staͤn din mit dem Beiſatze zu eroſſnen befeh en haben, daß Al⸗ 
lerhoͤchſid  fe.ben Sich allergnaͤdigſt verſehen, die Herren Stande 
werden dasjenige, was nicht biop ihr eigenes Wohl, ſondern 
auch die Sorge fuͤr das Gluck ihrer Nachtommen drumgend er⸗ 
heiſcht, mit jener Kraftanſtrengung zu bewirken ſuchen, daß 
auch auf die mögzichfte Zeiterſparniß Ruͤckſicht genommen und 
mit der Umſicht in den Berathungen auch ein unausgeſetzter 
Fleiß verbunden werde. Uebrigens verſichern Se. Kaiſerl. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt die Herren Stände Ihrer Kaiſerl Königl. 
uld und Gnade. Preßburg, den 20. Dezember 1832. 
5 Ihre Kaiſerl. und Koͤnigl. apoſtoliſche Majeſtaͤt. Georg. 
artal m. p 
Wien, vom 28. Dezember. (Aerztlicher Bericht.) 
Die gefahrvollen Verhaͤllniſſe in der Krankheit Sr. Majefiat 
des juͤngern Koͤnigs von Ungarn und Kronprinzen der uͤbrigen 
Kaiſerl. Koͤnigl. Staaten blieben am 27 ſten d. M. bis Mitker⸗ 


nacht dieſelben. Nach Mitternacht trat allmaͤlig eine bedeu⸗ 

tende Verbeſſerung ein, welche nicht nur den ganzen heutigen 

Tag hindurch anhielt, ſondern bis Abend auch noch einige 

Forfſchritte machte. Wien, den 28. Dezember 189. Andr. 

Eile Breibere. . Stifft, ie K. K. Leibarzt. Joh. Nep. 
dler v. Raimann, K. K. Leibarzt. 


M. 


Seutſchl and. 


Sof, Berl. Ztg.) Der Nuͤrnb. Korr. meldet aus Frank⸗ 
furt! Man verninimt, daß ſehr wichtige diplomatiſche Ver⸗ 
bondiungen zwiſchen den großen Maͤchten ſtatt ſinden, und 
daß der Ausbruch eines Krieges immer mehr zu befuͤrchten ſteht, 
Dl alle Kabinette das Moͤgliche thun, ihn zu vermeiden. 
de Ua verwickeln ſich kaͤglich mehr, und nicht nur die 
Dollindif e Angelegenheit allein iſt Gegenſtand der Verhand⸗ 
die dent Der Angriff Antwerpens, die Beſetzung Ankona s, 
ie Unterſtützung Den Pedro's find Streitpunkte, die nicht 
nur von augenblicklichem Id für, die Politik find; es 
ind Fragen, bei welchen die ſich bekaͤmpfenden Prinzipien 
um an eine Loͤſung ohne das Schwert denken laſſen. 


Nach Berichten aus Weimar ift bei dem dortigen Sand 
tag nach leb aften Debatten die Oeffentlichkeit der Ver⸗ 
handlungen mit 18 gegen 11 Stimmen angenommen Mor? 
din. Als Grund dagegen wurde unter Anderem angefuͤhrt: 
Aus Mangel an Rednertalent konne mancher Deputſcte vom 
Publikum e werden, worauf aber ein Abgeord- 
neter es Baucruſtandes erwiedert haben foll; Allerdings ſei 
un er ihnen kein Rotteck oder Jordan; das ſei aber auch nicht 
weſentlich; der Redner muͤſſe nur den rechten Fleck zu treffen 
ehen dann werde ihn das Publiküm gewiß nicht mißver⸗ 

hen. 


Karlsruhe, den, 20. Dez. Ein nicht unintereſſantes 
Schauſpiel wird die naͤchſtens auf Befehl der Regierung zu⸗ 
ſan m ntretende Syned: Juͤdiſcher Abgeordneten darbieten. 
In Folge des Beſchluſſes der zweiten Kammer wird ihr die 
Regierung disjonigen Verlangen ftellen, welche fie felbjt für 
zweckmäßig findet, um die der weiteren Civiliſation ber Juden 
und ihrer Geeichſtellung mit den Chriſten entgegenſtehenden 
Hinderniſſe nach Thunlichkeit zu beseitigen. Dieß find die 
Worte des Beſchluſſes. 5 


N Kaſſel, vom 21. Dezember. Geſtern hat der Kurpringe 
egent des Luſtſchloß zu Wilhelmshoͤhe mit ſeinem Hofſtaate 
ver; uſſen, um den IB nter über das Reſidenzpalais in der tadt 
3° beziehen. Abends um 10 Uhr wurde, zur Bewillkomm⸗ 
Aung des Prinzen, von dem Perſonale der Hofkapelle unter 
deinktion des Kapellmeiſters Spohr vor dem Palais eine Se⸗ 
ine dargebracht. Naͤchſtens werden nun auch die Hofbaͤlle 
Stille ihren Anfang nehmen. Bisher herrſchte eine große 
Then fog Nieſidenz; beſonders war der Mangel des 
nig rs ſehr fuͤhlbar, zu deſſen Wiederherſtellung jedoch we⸗ 
ng vorhanden iſt. b { 


du Sande iſt kein Anſchein von Krie 
uern die Verabſchiedungen bei dem 2) 


. Hier 8 25 
. ruͤſtungen, 
viehmehr Han fort. 


3¹ 


richt für eine Erfindung halten, 


Miszellen. 

Nr. 52. des Berl. Polit. Wochenblattes (vom W. 
Dez.) enthaͤlt folgenden rtikel: Der & ane von Reich⸗ 
adt. In kurzer Zeit wird nach den Franze iſchen Journa⸗ 
en in Paris eine Biographie des on von Reichſtadt von 
dem ehemaligen Miniſter Carls X. Montbel erſcheinen. Der 
Verfaſſer erzählt in dieſer Schrift, daß kurz nach feiner An⸗ 
kunft in Wien ein bedeutender und einflußreicher Mann dort 
eintraf, dem Scheine nach mit einer ganz andern Miſſion bee 
auftragt, um dem Herzöge Anerbietungen zu machen, die aber 
nach mehrmaligen ruhen abgewieſen wurden. Die wich⸗ 
tigſten Artikel der Conſtitution, die man dem neuen Kaiſer an 
bieten wollte, waren folgende: Die Kaiserliche Wuͤrde iſt 
erblich. Die Souverainetät ſteht bei feiner Perſon, das ganze 
Gouvernement unt rliegt ferner 7 — Die kathoͤliſche 

Sa 0 die Religion der Mehrzah der Franzoſen, i 

Staatsreligion. mu. 

Das Budget für die gewohnlichen Aus gaben wird für mehrere 
Fore votirt. — Der Souveram kann erbliche Pairs creiren, 
Titel ertheilen und Majorate ſtiften. — Die zahifäbigfeit 
wird auf alle Franzoſen ausgedehnt, welche bürgerliche Rechte 
gerieben und Abgaben zahlen. Kein W Nen iſt einer Eides⸗ 
eiſtung unterworfen. Waͤhlbar ſind die dreißig am meiſten 
befteuerten Wähler des a — Der Gewaͤhlte 
darf nicht außerhalb des Arrondiſſements genommen. werden. 
Die Preſſe ſteht, was politiſche Gegen aͤnde, b 
en, aa e Pa ud. onbetrirft, für Paris unter der Auf⸗ 
Mt von fünf Pairs und funf Di putirten, für die Departe⸗ 
ments unter drei Mitgliedern der conseils generaux;, die Aſ⸗ 
fifen richten uͤber die Vergehungen sur diefe ERS 

Dieſe Propoſitionen wurden n Herrn v. Montbel dem 
Fuͤrſten Metternich vorgelegt um ihm zu zeigen, daß man re⸗ 
gieren und nicht theoretiſtren wollte (qu on Loulait faire gou- 

Der Kaiſer von 


— 


vernement et non de la doctrine). — 
Oeſterreich ſoll darauf geantwortet haben: „Ich werde nie 
5 egen meine Grundſaͤtze handeln. Ich liebe meinen 
nkel zu ſehr, um ihn den politiſchen Experimenten reis zu 
geben.“ — Der Herzog von Reichſtadtz „ 18 
nicht der Spielball der Partheien ſeyn.“ Der Fuͤrſt Met⸗ 
ternich: „Es iſt ein durchaus ſchiefer Gedanke den Bona⸗ 
partism ohne Bonaparte herſtellen zu. wollen (faire du bona- 
partisme sans Bonaparte). — Wir würden dieſelganze Nach⸗ 
wenn nicht ein ſo bedeutender 
Mann wie Herr v. Montbel ſie erzählte. Iſt fie ganz oder 
zum Theil wahr, fo ſcheint uns dabei beſonders merkwürdig, 
einmal, daß eine große We kat der Franzoſen die Nothwen⸗ 
digkeit einer Autorität, dem Unſinn der Volksſ ouverainität ge⸗ 
genuͤber anerkennt, und dann, daß Maͤnner von der Weltkennt⸗ 
niß und Erfahrung der bedeutendern Bonapartiſten es ernſt⸗ 
haft für moglich halten, eine ſolche Autorität durch eine Pa⸗ 
pier⸗Conſtitütion, ohne Baſis von Recht und von Glauben 
fabriciren zu koͤnnen. 


— 

„St. Petersburg, Beförderern des Schoͤnen und Guten 
iſt das Konzert noch ekinnerlich welches im vergangenen Jahre 
ron bekannten Muſikliebhabern zum Beſten der Muſiker⸗ 
Maifen gegeben wurde. Auch in dieſem Jahre ſehen wir den 
Verein ſeltener Talente zu jenem menſchenfreundlichen Zwecke. 
Herr von Naryſchkin, von gleich edlem Eifer beſeelt, hat ihnen 
feinen prachtvollen. Saal *) dazu uͤberlaſſen, in welchem das 


h In dem Horel Sr. Exzellenz an der Anitſchkin⸗ Brucke. 


obige Konzert vor ſich gehen wird, und an welchem die ausge 
zeichneteſten Mufikfreunde Theil nehmen. Es beginnt um 
8 Uhr Abends mit einer Ouverture von Cherubini, hierauf 
ſolgt ein Duett, geſungen von Mad. Rubini und dem Fuͤrſten 
Wolkonskoi, dann ein Violin⸗Konzert von Spohr, vorgetra⸗ 
gen von Herrn v. Ljwow und ein Chor aus den „Jahreszeiten“ 
eſungen von den Hofſaͤngern. Den zweiten Theil eröffnet 
e, Ouverture aus Beethovens „Koriolan“; Fraͤulein Bolo⸗ 
tuikow ſpielt Variationen 11 dem Fluͤgel, der Herr Graf 
Sg ein Adagio und Rondo von Romberg für's Vio⸗ 
loncell, und ein Chor der Hoffanger beſchließt das Ganze. 


Neapel, vom 13. Dez. Die bis zum 29 Nov. reichen⸗ 
25 e aus Palermo beſtaͤtigen es, daß die Lava⸗ 
ströme des Aetna ſowohl an Schnelligkeit, als an Größe fort 
waͤhrend ahgenommen haben und daß der Ort Bronte nur von 


einem der aͤußerſten Arme des Feuerſtroms bedroht wird, der 


von ſeiner Quelle an bereits zehn Miglien durchlaufen hatte 
und etwa noch zwei Miglien von Bronte entfernt war; die 
Einwohner hatten ihre Habſeligkeiten nach den benachbarten 
Ortſchaften Paterno, Biancavilla, Troina und Randazzo ges 
bracht. Der Intendant der 7 hatte ſich in Begleitung 
eines Architekten in die Nähe der Krater begeben, aus denen 
die Lava hervorſtroͤmt, um Gewißheit daruber zu erlangen, ob 
der Ausbruch ſich in der T at verringert hat, oder ob der Haupt⸗ 

rm der Lava nur darum kleiner erſcheint, weil er ſich in mehre 

eige getheilt hat. : 


Aufloͤſung des Raͤthſels im vorgeſtrigen Blatte: 
l une Nr 


Karl Rappo. 
(Auszug aus der Zeitſchrift „Danziger Dampfboot“ Nr. 83.) 
Was Mythe uns von Herkules erzaͤhlet, ; 
Und was die Kunſt ſich zum Suſet erwaͤhlet, 
Wenn ſie den Goͤttern ihren Griffel weiht, 
Das zaubert, auf noch unbetretnen Bahnen, 
Uns Karl Rappo, Sprößling der Titanen, 
2 Ins wunderarme Reich der Wirklichkeit. 
Durch feine Kunſt wird uns ein Wunderglauben, 
Doch ſo, daß Zweifel faſt die Wahrheit rauben. 


Du der die Rieſenkraft mit Kunſt vermählet, 
Du, Rappo! dem ein Gott den Arm geſtaͤhlet, 
Du, reich an Geiſt und phyſiſcher Gewalt, 

Du trittſt hervor, ein Mann der Etiquette, 

Stolz flattern Schwanenfedern vom Ba ette, 
Ein rag umfängt die Wohlgeſtalt. 

Da lauſcht die Jungfrau Deinen Zandeleien — 

Und Alles muß ſich Deines Spiels erfreuen! 


Die goldnen Kugeln ſchwirren nah und ferne 
Und bilden Kranze, Pyramiden, Sterne, 
Und Dolche blinken drohend um fie her. 
„Das iſt nur Täuſchung“, denken ſimple Geiſter; 
Ihr Guten, ſtill! beleidigt nicht den Meiſter; 
Dem Schwachen bleibet jedes Starke ſchwer. 
Seht doch den Rappo erſt das Spiel beenden. 
Dann flattern Bomben ja aus feinen Handen! 


Auf leichter Ferſe ſehen wit Di weben, 

Und dabei che n 
Nach ſchwerer Er greift die ſich re Hand 

und ſchleudert hoch fie — und fie ſtürzt zu ücke 

Und auf die Bruſt! — — Halt an! eh' uns die Blicke 
Entſetzen von Dir, Künſtler, abgewandt. 

Du aber ſcheinſt mit unfrer Furcht zu grollen, 

Und hoͤher noch muß Deine Kugel rollen. 


Wir ſehen Dich das Reich der Luft durchſauſen, 

Und unfre Bruſt durchzuckt ein heimlich Grauſen, 
Und unwillkürlich dringt aus ihr ein Ach! 

Da laͤchelſt Du, den Muth uns zu erwecken 

Und treibſt ein Spiel mit unſrem bleichen Schrecken, 
Und ſo verſtehen wir Dich nach und nach: 

"Du fühleft = in Deiner Kunft und Stärke 

Und forderft Muth zum Anſchau'n Deiner Werke. 


Sprich, hat Dich wirklich nur ein Weib geboren? 
Doch 120 uns ging die Kunde nicht verloren, 
Die Mythe nennt uns Deinen hohen Rang: 

Alkmene iſt die Mutter, die Dich ſaͤugte, 
Und Jupiter der Vater, der Dich zeugte, 
Drum, Herkules! nimm hin den Preisgeſang. 
Der Menge Beifall hat Dich laͤngſt gekroͤnet; 
Als Echo nur Dir noch ein Lied ertoͤnet. 
W. Schumacher. 


5 1 A \ 
nnerftag den Zten Januar: Zam pa, oder: e Mar⸗ 
l Imsrbrauf. Oper in 3 Kutten Muſik von Herold. 


8 Entbindungs.⸗ Anzeige. 
Die am Neujahrstage, Abends 11 Uhr, erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lie en Frau, geborne Beer, voͤn einem 
muntern Maͤdchen, erlaube mir, theilnehmenden Freunden er⸗ 


ebenſt anzuzeigen. 
gebenſt 5 ee, Der Apothrker Buͤlow. 


Berichtigung. 

In der Zeitung Nr. 1, Seite 9, iſt in der Bekanntmachun 
der Wohlloͤblichen Armen⸗Direkt ion, betreffend den Nachwei 
eingegangener Geſchenke, durch ein Verſehen, Kaufmann 
Koboth ſtatt Kaufmann Karuth angegeben. 


— — — — —-¼ÿe.. — 
Alle diejenigen, die an mich oder meinen Hausſtand Zah⸗ 
bangen hr zu machen haben, und darin bis ultimo des 
vergangenen Jahres, nicht befriedigt ſeyn ſollten, wollen ſich 
deshalb bis zum 15ten d. Mts. an mich wenden. b 
Breslau, den 1. Januar 1833. art 
} adziwill, 


R 
Koͤnigl. Preuß. Obriſt und Commandeur 
11ten Inf.⸗Regiments. 


Geſittete, junge Mädchen, die das Putzmachen unentgeld⸗ 
lich zu erlernen wuͤnſchen, koͤnnen ſogleich antreten in der 
Putzhandlung der verwittweten Johanna Friedlaͤnder, 

Großer Ring Nr. 14, ſchraͤg Über der Hauptwache, 
eine Treppe hoch. 


"un Mit einer Belinge, 


* 
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Beilage zu Nr. 3. der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 3. Januar 1833. 


Der Koͤnigl. öbl. 7 mp. des 10tel 
egiments, welches ſeit einiger Zeit hier in meiner Nach 


ochloͤbl. ten Comp. des 10ten ne 
bar⸗ 


ſcha und z. 3. in Sohrau in Garniſon ſteht, und welche mich 


auf Veranlaſſung ihres wuͤrdigen Chefs des Herrn Haupt⸗ 

man Landgraff, zu meinem 62ſten Geburtstage, mit ei⸗ 

ner ſo herrlichen N hee uͤberraſcht und begluͤckt hat, finde 

ich nuch veranlaßt, hiermit meinen 1 en offentlichen 

ank zu ſagen. Moͤgen alle n de krieger ſtets das 

Andenken eines alten Goldaten ſo zu ehren wiſſen, als mir 
dies Seitens dieſer ſchoͤnen Truppe bewieſen worden iſt. 

andawiz bei Sohrau O. S., den 24. Dezember. 1832. 
v. Witowsk . 

Oberſt⸗Lieutenand a. d. A., ehemaliger 

Regiments⸗Kommandeur. 


. 

Nachdem uͤber das Vermögen des zu Saabor verſtorbenen 
auers Friedrich Stephan, zu welchem das ehemalige 
chulhaus, jetzige Bürgerhaus sub Nr. 52, daſelbſt gehört, 

der Concurs eröffnet worden iſt, werden alle etwaigen, unbe⸗ 
unten e des Stephan aufgefordert, ihre Anſpruü⸗ 

Heim Termine den 13ten März 1833 Vormittags um 11 Uhr 

auf dem Schloß zu Saabor anzumelden und zu beſcheinigen, 

widrigenfalls fie mit denſelben an die Maſſe praͤkludirt und ih⸗ 
nen deshalb gegen die übrigen Greditoren ein ewiges Still 
weigen auferlegt werden würde. Den am perfünlichen Er⸗ 

Heinen behinderten Gläubigern werden die hieſigen Juſtiz⸗ 
mmiſſarien Herren Vanſelow und Neumann in Bor 

ſchla gebracht, an deren einen ſie ſich wenden und denſelben 

mit Vollmacht und Information verſehen koͤnnen. 
Grünberg, den 29. Dezember 1832. 
Prinzlich von Carolatſches Gerichts Amt der Herrfchaft 
Saabor. 


Ediectal⸗ Citation 
der unbekannten Real: Prätindenten des Guts 
Klein⸗Raͤudchen. 
„Nachdem über das sub basta geſtellte, im Fürſtenthum 
Wohlau und deſſen Guhrauer Kreſſe bel gene, dem Ooer⸗Amt⸗ 
mann Mittmann genannt Demker gebörige Gut Klein⸗ 
Räud chen und deſſen kuͤnftige Kaufgelder dir Liquidationsprozeß 
mit der 15. Tit. 51. Theil I. Allg. Gerichts- Ord. bezeichneten 
Ang eröffnet und terminus zur Anmeldung und Rechtſer⸗ 
tigung ſämmtlicher an das Grundſlück oder deſſen Kaufgelder zu 
machenden Anſprüche auf den 6. März 1833, Vormittags 
ya 11 Uhr vor dem D putirten Ober Landes Gerichts -Aſſeſſor 
Waden euf dem Schloß hieſelbſt anberaumt worden iſt, 
1 en ſaͤmmmiliche Real Gläubiger und zwar namentlich: 
29 die Gorg Oswald Moritz Brunſchwitz, 
8) die Caroline Alexandrine Brun ſchwitz, 
die E ben der Johanne Eliſabet verehlicht geweſene 
4) die hammer, geborne v. Tſchammer, und 
menden der Charlotte douife verwitweten Ober⸗Amt⸗ 


unbstanng nn ker gebornen Butzky, deren Aufenthalt 


vorgeladen, in dieſem Termine zu erſcheinen und ihre Anſpruͤche 
anzumelden und nach uweiſen. Die Ausbleibenden werden 
knit itren Ansprüchen an gedachtes Gut Klein⸗Raͤudchen und 
deſſen Kau gelder, in G mäͤßbeit der Allerhoͤchſten Königlichen 
Ca netsordre vom 16. Mai 1825 fofort nach abgehaltenem 
Liquidations⸗Termine praͤkludirt und es wird Ihnen damit ein 
ewiges Stillſchweigen, ſowohl non den Käufer des Guts als 
gegen die G’äubiger, unter welche die Kaufgelder vertheilt were 
den follen, auferlegt werden. N 

Glogau, den 4. Oktober 1832. Are 

König‘. Preuß. Ober: Landes: Gericht von Niederſchleſten 
und ber Lauſitz. 
Götz e. 
Auktions⸗Anzeige. 

eng den 7. Januar d. J., Nachmittags von 2 bi 5 
Uhr, wird der Nachlaß des hieſelbſt verſtorbenen Partikuller 
Joſeph von Domgradzky beſtehend in Silberzeug, Hau 
rath, Leinenzeug, Betten, Meubeln, Kleidern, mancherlei 
Vorrath zum Gebrauch nebſt Buͤchern, in der Sterbe⸗ 


0 
nung, Neuſtadt, Breite⸗Straße Nr. 28, gegen ee 


2 Courant oͤffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 1. Januar 1833. 
Behniſch, Deen 
V. . 


Ediktal-Citation. 
Nachbenannte verſchollene Perſonen: 

1) der Fleiſcher und Goſtwirih Franz Wehſe, welcher am 
27. Dezember 1789 hier geboren, am 29. Auguſt 1809 von 
bier fortgrgangen, ſich zuerſt in das Oeſtreichiſche Schleſien, 
dann aber nach Ruſſiſch⸗Polen begeben haben ſoll, und ſeit⸗ 
dem verſchollen iſt; 

2) der am 11. Auguſt 1778 bier geborene Joſeph Fran 
Alexander Friemel, welcher als Schneſdergeſelle 17 
von hier au gewandert und nicht mehr zurück gek hrt iſt; 

3) der am 7. September 1784 hier geborene Franz Andreas 
Friemel, welcher als Sellergeſelle 1799 von Glatz aus⸗ 
gewandert und nicht mihr zurückgekommen iſt; 

4) der etwa 1770 hier geborene Ignatz Hauck, welcher als 
Schneidergeſelle ungeſaͤbr 1790 von hier fortgewandert, # 
das Kaiſerliche nach Mähren gegangen und ſeitdem gänzlich 
verſchollen iſt; und 5 3 

5) der am 26. Auguſt 1780 zu Nieder: Thalheim geborene 
Ignatz Lowag, welcher 1805 von da nach Schleſien auf 
Arbeit gegangen und nicht mehr zurück gekehrt iſt; 

oder ihre etwa zurückgelaſſenen unbekannten Erben und Erbneh⸗ 
mer hierdurch vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens 


aber im Termine, 8 

den 31ſten Mai 1833, Vormittags um 11 Uhr, 
hierſelbſt ſchriftlich e zu melden, und ihre Identitat 
nachzuweiſen, widrigenfalls fie werden für tobt erklärt und ihre 
zurückgelaſſenen Vermoͤgensmaſſen den legitimirten Erben aus⸗ 
ea, e 3 Juli 1832. 

andeck, den 26. Ju 5 . ' 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht von Landeck und Wilhelmsthal. 


Ediktal⸗Citation. 

Von dem Königl. Stadtg:richte bieſiger Reſidenz iſt in dem 
über den auf einen Betrag von 367 Rthlr 10 Sgr. 9 Pf. er: 
mittelten und mit einer Schulden⸗Summe von 1233 Rtblr. 24 
SM: 6 Pf. belafteten Nachlaß des hierſelbſt verfiorbenen Kom⸗ 
miſſionair Friedrich Wilhelm Theodor Buchheiſter 
am heutigen Tage eroͤffneten erbſchaftlichen Liquidations Pros 


zeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſprüche 


aller etwaigen unb kannten Gläubiger auf den 7. März 1833, 
Vormittags 11 Uhr, vor dem Herrn Juſtizrath Beer an⸗ 
fett worden. Dieſe Gläubiger und namentlich der Hofrath 
Macdonald werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 
Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch ge⸗ 
85 zuläffige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen heim Mangel der 
kanntſchaft die Herren Juſſiz⸗Kommiſſarien Müller I., 
irſchmeyer und Hahn vorgeſchlagen werden, zu melden, 
re Forderungen, die Art und das Vorzugs recht derfelben anzu⸗ 
geben, und die etwa vorhandenen fchriftlichen Beweismittel bei: 
zubri gen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der 
che zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibinden aller ihrer et⸗ 
wa gen Vorrechte verluſtig gehen, und mit ihren Forderungen 
nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, werden 
verwieſen werden. 

Breslau, den 20. Oktober 1832. 

Koͤnigl. Stadt: Gericht hieſiger 83 
von Blankenſee. 
Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht: daß der 
laut Subhaſtations⸗Patent vom 17. Juli 1832 in der uͤber die 
zu Kentſchkau gelegenen Hoffmannſchen Grundflüde Nr. 1 
und 8 eing leitefen Subbaſtations Sache angeſetzte peremtoriſche 
Bietungs Termin durch einen Schreibfehler als den 18. Januar 
1833 bekannt gemacht worden ift, und daß derſelbe nicht an die⸗ 
ſem Tage, ſondern erſt 

am 18ten Februar 1833 
vor dem Herrn Ober⸗Landes Gerichts: Aſſeſſor Galli anſt ht. 
Breslau, den 17. Oktober 1832. 
Koͤnigliches Landgericht. 


Betanut machung. 

Auf den Antrag eines Realglaͤubigers ſubhaſtiren wir die zu 
Zauditz sub Nr. 15 gelegene Groß vürgerſtelle des Franz Kremſer 
welche am Aten September c. auf 485 Rtlr. gewürdiget worden 
N die Bittungs⸗Termine auf den 27ſten November c. 

en 29ſten December c. an der Gerichtsſtelle zu Beneſchau 
den dritten peremtoriſchen Termin aber auf den 8'en Februar 
1833 des Vormittags um 9 Uhr im Orte Zaudi; 
angeſetzt, laden alle beſitz- und zohlungsfaͤhige Kaufluſt ge mi 
dem Bemerken hierdurch vor, daß der Zuſchlog erfolgen wird 
inſofern nicht geſetzliche Umftände eine Ausnahme geſtatten. 

Die Taxe kann zu gel gener Zeit in der hieſigen Regiſtratur 
und bei dem Magiftrate in Zaudiz ein geſehen werden. 

Beneſchau, den 19. Sept mber 1831. 

Fuͤrſtl. Lic nows kyſches Ger chts⸗Amt 5 * Zauditz. 
5 einhold. 


— — — — — — — 

Am tſten v. M. iſt, 5 auf dem Ringe, ein gol⸗ 

er Trauring, gezeichnet C. W., 14. Juni 1832, verloren 

Aube Wen Der ehrliche Finder wird gebeten, denſelben gegen. 

eine Belohnung von 1 Rthlr., Buͤttner⸗Straße Nr. 31, ab⸗ 
a 


großen Vorderzimmern, 2 


34 — 


Unterzeichneter hat die Ehre anzuzeigen, daß heute, Don⸗ 
nerfiag an 3. Januar, in der Meitzenſchen Reitbahn an der 

romenade, >: 3 En 

eine große chineſiſche, athletiſche, herkaliſche 

Akademie 
gegeben wird. Das Naͤhere ſagen die Anfhlage ettel. 
- Re arl Rappo. 

Herr Muſik⸗Dir. Herrmann wird die Ehre haben, A be⸗ 
fondern Vergnuͤgen der hohen und hochverehrten Anweſenden, 
die Ouverture zur Oper er von Herold, mit doppeltem 
Orcheſter, und zwiſchen den Abtheilungen die Wiener Muſik: 
1) Vive la Danse, 2) das Leben ein Tanz, aufzufuͤhren. 

Aufforderung. 

Wir erhielten von Breslau einen Auftrag in gelbgedruck⸗ 
ten leinen Taſchentuͤchern ohne Namensunterſchrift, bitten 
deshalb das Vergeſſene bold nachzuholen. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit empfehlen wir uns in weißen und bunten leinen Taſchen⸗ 
fuͤchern, mittlern und feinen weißgarnigen Webe⸗Leinen und 
feinen bunten Leinen, zu Damenkleidern. 

Lauban, am 28. Dezember 1832. . 

Heinze Sohn, Fiſcher fen. u. Comp. 

gi die Dauer der diesjährigen Stande⸗Verſammlung 

u reslau, iſt auf der Albrechksſtraße Nr. 13, in der 2ten 
tage, ein vollkommen meublirtes Quartier, beſtehend aus 8 
Hinterſtuben und Kuͤche, nebſt 
viclem Beigelaß, Wagenremiſe auf 2 Wagen u. unf mehrere 
Pferde Stallung zu vermiethen. Das Nähere im Quartier 
ſelbſt, und bei dem Agenten Herrn Meyer (Schweidnitzerſtr. 


7 
4 
4 


Die billigſten Preiſe und prompteſte Bedienung zu⸗ 
den Geſetzen genau vertraut iſt, auch cn Forſtkenntniß bes 
b) Ein Hauslehrer, welcher außer Sprachkenntniſſen auch 


Marſtall Nr. 7) zu erfragen. 
8 e e e e e een 5 
ſichernd, bittet um geneigten Zuſpruch: 
Breslau, den 3. Januar 1833. 
S. Schreuer. 
fiet, findet auf perſoͤnliche oder poſtfreie ſchri tliche Meldung 
en 1. April 1833 Anſtellung bei mir. 
ründlichen Unterricht in der Muſik ertheilen kann. 
in Seminariſt. 


Zu dem bevorſtehenden Landtag empfehle ich Einem 
hohen Adel und hochgeehrten Publikum, meinen neu 
und ſchoͤn eingerichteten rm weißen Storch, 

all 3 
: 
D Bekanntmachung. = 
Ein mit guten Zeugniffen verſehener kaütionsfaͤhiger Rent⸗ 
Bechau bei Neiſſe, am 30. December 1832. 
e N. v. Montbach. 
Sogleich werden verlangt: 
c 
8 Ein Muſikleh er; und koͤnnen ſich deshalb melden im 
Anfrage- und Adreß-Buͤreau 
u Breslau, 


Antonien- Straße Nr. 35 un ⸗Straße Nr. 13. 
meiſter, der im Rechnüngsfache geuͤbt, und mit der eder und 
a) 4 Apotheker⸗Gebülfen. 

; 3 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Beim Antiquar Zehdniker, Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 

87 iſt zu haben: ac gran, Behandlung der Krankheiten 

5 Menſchen, aus dem obernheim, mit 

Da 18 f f. 2 Reil. 

rtmanns allgem. Pathologie ꝛc. 1823. g. neu. f. r. 

n medien. ug Dingnoftit in Tabellen, oder Er: 
niß u i 


de. 1811. Lopr. 4½ Rthlr. f. 1% Rthlr. Hildenbrand, 
ustitutiones Practico-Medicae. Tom. 4. 1825. Ldpr. 4 
Rebe, g. neu. f. 1½ Rthir. Vogels Handbuch der prakt. 
abel. 5 ic. 5 Bde. 1828. g. neu. f. 5Nihlr. Reils 
Fiberlehie⸗ 5 Bde. Ldpr. ungeb. 10 Rthlr., in Hfrzb. f. 5 
— Cullen, Anfangsgrunde der prakt. Arzneikunſt. 4 
5 Sbpr. 5% Nthlr. f. 1°, Rthlr. Hufelands Journal d. 
prakt. Arzueikunde ꝛc. 26 Bde. komplet. f. 6”, Rthlte. 
m N meinem Journal⸗Zirkel, welcher jetzt mit den vorzug⸗ 
ichften Jonrnalen vermehrt wird, worunter auch die neueſt n 


luriſtiſchen und kaufmaͤnniſchen ꝛc. aufgenommen find, konnen 
ieſige und Auswärtige unter billigen Bedingungen lefen. 
Verlangt werden: 
1 Lehrling zur Apotheke, 
1 Lehrling ur Chirurgie, 
1 Lehrling für einen Goldarbeiter, 
1 Lehrling für einen Zuderbäder, 
1 Lehrling für einen Güctler, 
1 Lehrling für einen Glafer, 
1 Lehrling für einen Böttcher, und koͤnnen ſich deshalb 
melden im 0 
Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau 
zu Breslau, 


im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Ein junger Menſch mit guten e verſehen, 
auch muſikaliſch und zur Oekonomie zu gebrauchen, wuͤnſcht 

egen einen billigen Gehalt als Hauslehrer oder Schreiber un⸗ 
zerzukom nen. — Das Nähere iſt zu erfahren am Naſchmarkt 


Nr. 49, in der Putzwaarenhandlung bei Mad. Muche. 
„Die bereits feit 10 Jahren hier Orts geführte Italieniſche 
eundben⸗ ndlung, unter der Firma A. Knaus, wird von 
eute an, unter der Firma Gebrüder Knaus, fortgeführt, 
ches wir zur guͤtigen Beachtung hiermit ergebenſt anzeigen. 
Breslau, den 1. Januar 1833. > 
Gebrüder Knaus. 
Eine arme Frau Find am 24. Dezember c. ein großes Um⸗ 
ee. — Virlierer kann ſolches egen Erſtattun 
55 nſertions⸗Koſten, und nach erfolgter Bezeichnung deſſel⸗ 
bet > wobei zug eich um ein Douceur für die arme Frau gez 
0 5 Did — am Varbara⸗Kirchhofe Nr. 5, zwei Stiegen 
a Empfang nehmen. 
m 8 3 
ter Staatswagen ſteht zum Verkauf, Grau 
Fluͤgel⸗ Verkauf. 
Eau: Aha genrbeitete 54 el von Birkeabelz ſteht zum Ver⸗ 
gewoͤlbe dusche Sin e Nr. 25. Das Nähere im Kauf⸗ 


ten 


Naa 


Zum neuen Jahre empfiehlt ſich ſeinen geehrten ot 
refp. Kunden, Freunden und Gönnen ganz ergeben 

und bittet um guͤtiges Wohlwollen. > 

E. A. Trewendt, Buchbinder. 


r ET Fe TE TER ER E 
Bei dem Dominio Steine, im Breslauer Kreiſe, iſt in der 


Nacht vom 29. um 30. December ein 5jähriger lichtebrauner 
Wallach, ohne Abzeichen, mittler Größe und auf dem linken 
8 mit Z, RER aus dem Stalle entlaufen. 

ollte fich dieſes Pferd irgendwo gezeigt haben und eingeführt 
worden ſeyn, fo wird ergebenſt um baldgefällige Anzeige oder 
Zuſendung des Pferdes, gegen Erſtattung der Koſten gebeten. 


. TEE EEE ww Tr 
Anzeige 3 
wegen Verſicherung des Lebens. 
einkunft mit dieſem Haufe von jener Anftalt über: 
tragen worden. 5 
Wir bitten daher diejenigen, welche dieſem 
traͤge, ſo wie auch ſpaͤter die Policen, portofrei 
von uns beſorgt werden. - 
Die Bank zählt bereits über 7 Mill. Thaler 
KREIEREN 
45,000 Rilr. à 45 pro Cent jährl. 
Zinsen 
im alten Rathhause eine Treppe hoch, 
— — — nn mn nn nn ] [- 
Stettiner Bier 5 
in ganzen und halben Flaſchen, von bekannter Güte, offer 
rirt: 


Die hieſi ge Agentſchaft der 
. 
gemeinnuͤtzigen Inſtitute beizutreten gedenken, 4 
Verſicherungskapital und mehr als 3800 Mit⸗ 
sind auf erste Hypotheken sofort zu vergeben, auch 
F. Frank, Schwein tzer⸗Straße Nr. 28- 


2” 


Lebensverſicherungsbank f. D. 
in Gotha, 
welche bisher von den Herren Gebruͤder Pfluͤcker 
ihre Anträge von jetzt an uns zu richten, und 
bringen dabei zur Kenntniß, daß die Beitre⸗ 
tenden das früher übliche Antritts geld nicht 3 
glieder. . 
Waldenburg, am 28. December 1832. 
können wir 
mehrere Kapitalien auf Wechsel zu 
diesem Termine ausleihen. 


allhier beſorgt wurde, iſt uns in Folge einer Leber: 
mehr zu bezahlen brauchen, und daß ihre An⸗ 
Ziebig und Comp. 7 
Anfrage- und Adrels-Büreau 


* 


u im 


Anzeige. eat P 

Große und kleine Steinkohlen find zu den billigſten Prei⸗ 

ſen zu verkaufen: Urſu.inerſtraße Nr. 12, bei J. G. Neu⸗ 
mann. f f 


Auf der Weidenſtraße Nr. 33 ift der erſte Stock zu vermies 
then, beſtehend in 4 Stuben nebſt Zubehör, zu Oſtern zu bezie⸗ 
hen. Das Naͤhere beim Wirth. 


g Vermiethung. 
Catharinen⸗Straße in Nr. 3 iſt die ir Etage, beſtehend 
in 4 Stuben, 2 Alkoven, 1 Kammer, Küche, Keller und Holz 
Remiſe, kuͤnftige Oſtern zu beziehen. 


Zu dermit den 
und auf Oſtern zu beziehen iſt auf der Schmiedebrücke Nr. 49 
die 2te Etage, beſtehend aus drei Stuben, einer Alkove, einem 
Kabinet, Küche und dem dazu gehoͤrigen Keller und Bodenge⸗ 
laß. Das Naͤhere bei der Eigenthuͤmerin zu erfahren. 


Ein neuer Bratenwender zu drei Spießen eingerichtet, 
ficht 5 zu verkaufen, Oder-Straße Nr. 20, bei der 
Wittwe Groſſe. 


Zwei freundliche, meublirte Stuben, auf der Albrechts⸗ 
Straße, vorn heraus, mit und ohne Betten, jetzt oder zum 
Landtage zu vermiethen, koͤnnen nachgewieſen werden, Alt⸗ 
buͤßer⸗Straße Nr. 11, 3 Stiegen hoch. 


Im Hauſe Nr. 54 aͤußere Reuſcheſtraße iſt Term. Oſtern 
die erſte 7205 beſtehend an 2 Stuben nebſt Alkove (jedoch 
ga Küche) an einen ſtillen Miether zu vergeben. Nähere 
uskunft daruͤber giebt der Wirth daſelbſt. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau iſt vorraͤthig: 


Converſations⸗ Bibliothek, oder Darſtellung des Wiſ⸗ 
ſenswürdigſten und Nützlichſten zum geſelligen Leben. 
ne (Der Familien: und Gelegenheits⸗ N 

eheft. . gr. 

— dll — 11fr8 Bohn, (Der Sänger, eine Auswahl der 
beften Deutſchen Lieder. Geheftet. 5 Sgr. 

Der wohlerfahrene Tabacksfabrikant, oder deutliche 

Anweiſung alle Gattungen von Rauch⸗ und Schnupf⸗ 
ftabacken nach den reueſten En'deckungen in der Chemi vor⸗ 
zuͤglich gut zu fabriziren, nebft den auser lſenſten Reiz pten 

zur Verfertigung der deſten Sa gen. gr. 8. 18 Sgr. 

Müller, J. H., Satz ehre der Ducken Sprache. Als 
Hülfsmittel zur Erlangung einiger Fertigkeit im münd⸗ 
lichen und fchriftlichen Gedanken⸗Ausdrucke. 5 ; g il 

Y Sgr. 

Wander, K. S. W., Eheidemünge, oder biblifche, naturge⸗ 
ſchichtliche, fabellehrige und vermiſchte Sprichwörter. 
Zweite und letzte Gabe. 8 geheft. 25 Sgr. 

Comtoir⸗ Kalender ſuc das Jahr 1833, mit Ar ſicht der 

Stadt Neiſſe. gr. 4. Ta Sit 


* 


: Angefommene Fremd 

Im gold. Schwert: Frau Gener lin v. Rautenſtrouch 
a. Warſchau. — Die Kaufleute: Pr. Nilleſſen a. Aachen. Hr. 
Fromm a. Huͤckesgagen. — Im Rautenkranz: Frau Guts⸗ 


beſitzerin v. Garska a. Polen. — He. Dokt. Med. Wolff aus 


Worſchau. — Hr. Kaufm Berkenfeld a. Oppeln. — Hr. Guts⸗ 


befiger Baron v. Richthofen a. Royn — Im weis en Adler: 


Hr. Kaufm. Stemler o. Berlin. — In 2 gold. Löwen: 


Hr. Profeſſor Mattheſſon a. Brieg. — In der gold. Sant: 


Hr. Apetheker Heerenkohl a, Dresden. — Hr. Koufm. Blank 
a. Berlin. — 2er. Referend wins Schmidt a Berlin. — Im 
rothen Haufe: Die Operſaͤngerin Mad. Mirſing a. Dresden. 
Iw weißenStorch: dr. Küttenpächter Gallincke a. Wiesbo. 
Die Kaufleute: Hr. Sachs a. Kempen, br. Sternberz aus 
Kempen. Hr. Kemener o. Procchke. 5 

In Privat⸗Logis: Ohlau e rſtraße No. 58. Hr: v. Pan, 
newitz a. Glogau. 


Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Bresl 
e vom 2. Januar 1832. 


Preuss. Courant. 


Wechsel- Course. R 


Briefe. Geld. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. — 143 ½% 
Hamburg iu Banco A Vista — 158%, 
Dice . 4W. — — 
Ditto .. 2 Mon. 135242 — 
London für 1 Pf. Sterl. 8 Mon. 16—29% | — 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. — — 
Leipzig in Wechs. Zahl. . | A Vista — 108 
Dis , . IMM. Zahl.] — — 
Augsburg 2 Mon. — 108¼ 
Wien in 20 Xr. à Vista — — 
Din [9e — 103% 
Berlin à Vista 100% . 
Dine Mon. — 99% 
Geld-Course, 
Holländ. Rand-Ducaten. . . 961% — 
Kaiserl. Duc aten 96 * — 
Friedrichsd'or » 113 — 
Louis d'or 1137 — 
Poln. Courant 101%, 2 
Wiener Einl. Scheine 1422 
Effeoten- Course, rt 
Stäats-Schuld-Scheine . . 4 93% Fo 
Preuss. Engl. Anleihe . |.5 — er 
Ditto Obligation, von 1890 4 ar 2 
Seehandl. Präm. Scheine à 50 R. — — A 
Breslauer Stadt-Obligationen 40] — 104 
Ditto Gerechtigkeit ditto |4% 90% — 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. . 44. — 99 
Schles. Pfandbr. vou 1000 Rtlr. 4 | 106%! — 
Ditto dito — 500 — 4 1 106% — 
Ditto ditto — 100 — 414 — N 
* — — 


Disconto. 28 7 5 


Ausländische Fonds-Course: 
Warsch. Pfdbr. 4 p. Ct. 87 ½ G.; Poln. Partiab-Obkg. 
572, G. Oetr. Metall.-Obligat. 5 p. Ot. 90 ½ C.; 2 
dito 4 p. Ct. 80 B. 


